
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Ziemenbach

Niedermoortorf in breitem Sohlental v.echtem
Ziemenbach

Tollensebecken mit Tollense- und Datzetal

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Blumenholz

Hohenzieritz

Klein Vielen

Schutzmerkmale
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Vegetationseinheiten
FBN naturnaher Bach im Bereich von Biotop Nr. 33 bis Beginn Biotop Nr. 30, FBB beeinträchtigter Bach (BWB) ab Nr.30, VSZ
Erlen-Gehölzsaum, VRL, VQF Brunnenkres.quellfluren entl. Ufer im Bereich Biotop Nr. 33, VRP, VRB Berlenflur, VSY Pappelsaum
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04605

Habitate des beeinträchtigten Baches: CLG, CQR, CPK, CWP, CWF, CGB, CGR, CSA, CSB

Der Ziemenbach ist ein wichtiges Fließgewässer der Gemeinden Klein Vielen und Hohenzieritz und des Gebietes südlich der Lieps. Er 
mündet bei Prillwitz in die Lieps, einen kreisrunden See direkt südlich am Tollensesee. Er gehört im unteren Bereich schon zum 
Tollensebecken. Der Bach entspringt zwischen den Hügeln im Waldgebiet südlich des Heideholzes nordwestlich von Blumenholz etwa bei 
der großen runden Forstwiese. Dann durchfließt er das besonders geschützte Feucht-Biotop Nr. 39 zu dem auch mehrere Kerbtäler gehören. 
Dort wird er in der Bitopbeschreibung miteingeschlossen. Im Bereich des großen Biotopes Nr. 33 (Großes Erlenbruch und Schilfröhricht
westl. vom Ziemenbach bei der Sandmühle)  schlängelt er sich. Der Untergrund ist Sand, die Ufer sind moorig und er besitzt einzelne 
Ufergehölze. In Bruchwaldbereichen wird er meist von dem gesamten Bruch überschirmt.  An den Ufern stehen Rasenschmiele, 
Winkelsegge, Sumpfsegge, Brunnenkresse u.ä. und Himbeere. Gehölze sind im Bereich der Röhrichtfläche Schwarzerle, Haselnuss und 
Birke. Das gesamte Biotop Nr. 33 ist gemeinsam mit dem Ziemenbach Nr. 57 in diesem Bereich zum Naturschutzgebiet Ziemenbachtal (N 
291) erklärt worden. In diesem Bereich teilt sich auch der Ziemenbach in einen westlichen und einen östlichen Zweig, die einen Hügel mit 
Nadelwald umfließen. Beide münden in den westlichen Ziemenbach. Ab der Einmündung des westlichen Zweiges (kurz vor der Sandmühle) 
fließt der Ziemenbach gen Osten und etwa ab der Landstraße nach Hohenzieritz gen NO. 
Ab der Sandmühle mündet auch der östliche Zweig des Ziemenbaches und  fließt der Ziemenbach zumindest einseitig durch Grünland. 
Anfangs ist er noch ein naturnaher Bach mit ein- oder beidseitigem Gehölzsaum bis zu Biotop Nr. 30 jenseits der Landstraße, später ab der 
Passage von Biotop-Nr. 30 ein beeinträchtigter Bach. Er wurde vertieft und begradigt und verläuft überwiegend gestreckt in einm Trapezprofil. 
Ab der Passage von Biotop-Nr. 30 wurden seine Böschungen mit Grau- und Schwarzerlen und im Bereich der Verlängerung des Weges von 
Wendfeld zum Ziemenbach schon früher auf einem kurzen Abschnitt mit Schwarzpappeln bepflanzt. Zwischen den Erlen an den Böschungen 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine

Lehm

Ton
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Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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Substrat
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Wasserstufe
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wellig

kuppig
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Senke / Strecksenke

Kerbtal
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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intensiv
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keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

`90Teil begrad.

Umgebung
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k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Bachneunauge - Angabe Hr. Mohr/Dr. Spieß

Datum erste Begehung:
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Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Carex acutiformis Carex remota
Circaea intermedia Deschampsia cespitosa Nasturtium officinale Rubus idaeus
Veronica beccabunga

Aegopodium podagraria Alnus incana Angelica sylvestris Berula erecta
Betula pendula Betula pubescens Brachypodium sylvaticum Carpinus betulus
Cirsium arvense Cirsium oleraceum Corylus avellana Geranium robertianum
Geum rivale Geum urbanum Humulus lupulus Impatiens parviflora
Phragmites australis Populus nigra Scrophularia umbrosa



Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 8 3 1 4 4 0 5 7
Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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im Bereich von Biotop Nr. 26 haben sich Hochstauden nasser bis feuchter Standorte angesiedelt. In diesem Bereich waren auch 
Berlenfluren im Wasser anzutreffen. Dasselbe trifft auch für vereinzelte Stellen im Ziemenbach im naturnahen Abschnitt zu. Zum Zeitpunkt 
der Fotografie der Luftbilder von 1991 war der Gehölzsaum nur einseitig. Heute ist er im Bereich von Biotop Nr. 26 beidseitig.

In Höhe des Biotopes Nr. 28 sieht die Bachvegetation so aus: am Westufer ein Schilf-Brennesselröhricht (Landröhricht oberhalb der 
Mittelwasserlinie VRL), am Ostufer ein Iris-Sumpfseggen-Schilf-Röhrichtsaum (VRP) mit Holunder und Hopfen. Beim Durchfließen von 
beiderseitigen Bruchwaldabschnitten  etwas südlicher und nördlicher fließt der Bach in leichtem Bogen in einem Trapezpofil, das einem 
Naturprofil gleicht. Er fließt schnell, das Substrat des Gewässerbettes ist Sand, das Substrat der Ufer ist feuchter Torf. Nur selten steht eine 
Erle oder ein Holunderbusch ganz dicht an der Uferkante. Es entstehen leichte Gleithänge, die mit Wasserdarm und Kriechhahnenfuß 
bewachsen sind. 

Der Bach fließt sowohl im kuppigen Tollenseseegebiet mit Werder und als auch im Tollensebecken mit Tollense und Datzetal. Er wird von 
verschiedenen Feuchtbiotopen  wie Bruchwäldern der Biotope Nr. 33, 30 und 27, von Intensivgrünland, von Feuchtgrünland Nr. 26, 27 und 
28 mit Feuchtgebüschen gesäumt. 

Der Bach ist ab dem ausgewiesener Verlauf (zwischen Biotopen Nr. 33 und 34 fließend) Bestandteil des NSG "Ziemenbachtal".


